
Rudolf Borchardt  
 
* 9. Juni 1877 in Königsberg  +10. Januar 1945 in Trins bei Steinach in Tirol 
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 war ein deutscher Schriftsteller, Lyriker und Übersetzer. 

Rudolf Borchardt ist dank seiner Sprachmacht, aber auch infolge selbstgewählter Isolation unter den 
Dichtern des 20. Jahrhunderts ein Solitär geblieben, ein "poeta doctus" mit höchstem Anspruch an sich 
und andere. Der Sohn eines ostpreußischen Handelsherrn jüdischer Herkunft wurde geprägt vom 
Studium der Altertumswissenschaft in Bonn und Göttingen wie durch die Dichtungen Georges und 
Hofmannsthals. Nach Jahren der Reisen und Krisen von 1903 an in der Toskana ansässig, entwickelte 
der virtuose Lyriker eine umfassende Vision vom Kosmos alteuropäischer Überlieferung. Im Zentrum 
stehen gleichrangig die Antike und Dante, für dessen Göttliche Komödie Borchardt in 
jahrzehntelanger Arbeit ein eigenes Deutsch ersann - "Schöpferische Restauration" aus der 
erneuernden Kraft der Poesie. Epen wie Das Buch Joram und der ritterlich gewandete Durant, aber 
auch Dramen, landschaftshistorische Essays (Villa, Pisa), selbst Gegenwartsnovellen sollen Muster 
angewandter Formgeschichte sein. Zahlreiche Übersetzungen und Anthologien für die "Bremer 
Presse", darunter der Ewige Vorrat deutscher Poesie (1926), beruhen ebenso auf philologischer 
Divination. Allianzen - so schon die Mitarbeit an der Zeitschrift "Die Insel" - waren kaum je von 
Dauer; der peremptorische Gestus des Dichters gefährdete oft selbst enge Freundschaften wie die zu 
Hugo von Hofmannsthal und Rudolf Alexander Schröder. Auch Tagesprosa und Reden, mit denen 
er in der Weimarer Republik für sein nationalkonservatives Bild der poetisch-politischen Tradition 
warb, blieben von geringer Wirkung; nach 1933 versiegten die Publikationsmöglichkeiten fast völlig. 
Erst postum konnten die zeitkritischen Jamben (1935) und das Blumenbuch Der leidenschaftliche 
Gärtner, letzter Ausdruck seiner Kulturvision, erscheinen. Seit 1955 zeigt eine Werkausgabe, seit 
1994 eine Briefedition Borchardts Ingenium; die Zahl seiner Leser wächst. Viele Lebens- und 
Werkbezüge harren aber noch der Erschließung. 
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Quelle: Wikipedia 
 
Neubeuern 
 
Rudolf Borchardt war häufiger Gast auf Schloss Neubeuern, meist zusammen mit seiner Frau Marel. 

 
Gästebuch Hinterhör 1944 
 
In der Nacht vom 18. Auf den 19. Dezember 1920 schrieb er das “Hinterhörer Krippenspiel” im Hause 
der Gräfin Ottonie Degenfeld-Schonburg (die Original Handschrift befindet sich im Schlossmuseum 
Neubeuern). 
Borchardt hatte seinen bayerischen Freunden diese Dichtung versprochen, aber lange hinausgezögert. 
Auf Drängen der Kinder im Hause (Kinder Bodenhausen und Degenfeld-Schonburg) schrieb er dann 
das Krippenspiel in der Adventsnacht 1920. Es sollte auch Christa Bodenhausen und Marie Therese 
Degenfeld-Schonburg gewidmet werden. 
Das Krippenspiel wurde 1963 auch für Laienspieler gedruckt! 

Rudolf Borchardt - Das Hinterhörer Krippenspiel - Bärenreiter Laienspiel Nr. 382 Verlag Kassel und 
Basel Hrsg. Rudolf Mirbt 1963 
 



Auszüge aus dem Briefwechsel R. Borchardt an R. A. Schröder  
 
Monsagrati Lucca 29 Juni 12 
 
“Allerliebst war schon unser Zusammentreffen in Lucca mit der Rodaun-Neubeurer 
Reisegesellschaft…Mell als Vize-Rudi (Schröder) machte seine Sache was Gerti (Hofmannsthal) 
anging sehr mässig. Du hättest diese Rolle überzeugender gespielt und der schönen Ottonie 
(Degenfeld-Schonburg) manchen Moment leise gähnender Verlegenheit erspart.”  
 
Briefwechsel S. 415 
 
Rudolf und Karoline Borchardt mit Dorothea und Eberhard Bodenhausen an Rudolf Alexander 
Schröder 
Rosenheim, 9. Januar 1914 
 
Gelb wie dies ist unsre Galle 
Weil wir mit gesamtem Tross 
Schon vertauscht das schlanke Schloß 
Mit des Bahnhofs schnoeder Halle. 
 
R.B, Mädi (Dorothea Bodenhausen) Lina, Eberhard 
 
Briefwechsel S. 591 
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